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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen taglich Abends zwiſchen 7—8 uhr. 

ſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile J Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


10 Berlin, 9. Jan. Die faſt ſichere Ausſicht, daß Rußland 
Deſterreichiſchen Vorſchläge ablehnen wird, beunruhigt hier 
* die poluiſchen Kreiſe ſowohl wie die Börfe —, weil man 
Teichzeitig zu wiſſen glaubt, daß die Weſtmächte die gemachten 
tedens⸗Vorſchläge als ihr letztes Wort anſehen werden. Die 
2 igue des neutres‘*, welche eine in Brüſſel kürzlich erſchie⸗ 
dae Broſchüre empfiehlt, iſt leichter empfohlen, als ausgeführt. 
kan Ähnliches Bündniß besteht ja bereits fakiſch für Deurfh- 
= für deſſen Solidarität nicht bloß in der Bundes » Akte, 
ern auch in den Verträgen des Jahres 1854 gerade in 
zug hierauf Vorkehrungen getroffen find; aber über die Bedin- 
ungen des Aklivwerdens hat im ganzen vorigen Jahre unter 
en Gliedern des Bündniſſes, beſonders zwiſchen Oeſterreich und 
A hen, der Streit fortbeſtanden und ſcheint im gegenwärtigen 
agenblick von der Verſtändigung noch eben fo weit entfernt, 
pie zu irgend einer früheren Zeit. Mit großer Spannung ſicht 
3 deshalb dem Reſultate des Oberſten v. Manteuffel entgegen. 
mi Das Schwediſche Circular über den Vertrag mit den Weſt⸗ 
machten enthält dem Vernehmen nach die Verſicherung, daß der 
ee Jabre * Schweden und Dänemark abgeſchloſſene 
2 r Cabinete miigetheilte Neutralitäis + Vertrag vom 
Nov. keine Veränderung erfährt. (Nd. 8) 


a 10, 8 Nach Privatberichten aus Petersburg 
v +. 10, Jan. a rivatberi 
bel . 1 1 der ruſſiſche General⸗Maſor Graf Stackelberg, 
altachirt diefigen Geſandtſchaft für Mititair- Angelegenheiten 
Rußlands 5. d. Abends Petersburg mit den Gegenvorſchlägen 
neuen Int auf die Wiener Friedenspropofitionen, fo wie mit 
ürſten a für den hieſigen außerordentlichen Geſandteg, 
eintreffen. oliſchakoff, verlaſſen und dürfte eheſtens hierſelbſt 
iſt udendon, 6. Jar. Der „United Service Gazette“ zufolge 
welchem tal Seymour vollländig auf dem Auge erblindet, an 
eine em er im vorigen Jahre in der Oſiſee durch Exploſion 
d kuſſiſchen Hoͤllenmaſchine eine Verlegung erhielt. — — 
den ird als ſchon entſchieden betrachtet, daß Admiral Dundas 
n 6 ber. Befehl über die Oſtſeeflotte im nächſten Sommer 
10 („wieder bekommen werde, und in der That fol der Befehl, 
logge abzunebmen, ſchon an ihn ergangen fein; eine 
e, deren Beſtätigung durch die Preſſe indeß abzuwarten 
nic 16 Grund wird angeführt, daß er erklärt hat, ein erfolg. 
der * Blortenangriff auf Kronſtadt fei, ſelbſt mit Benutzung 
Gios d seltlel, die jetzt dem Flottenbefehlehaber dafür zu 
—— geſtellt werden können, unmoͤglich; fein Nachfolger zur 
120 hrung des im uchrigen beſchloſſenen Verſuchs fol aber 
didat nicht gefunden fein, fo daß Sir Charles Napier's Kan- 
Da auch hierfür nicht ganz hoffnungslos erſcheinen würde 
beer verlangt 50 Linienfchiffe, von denen etwa 5 — 10 
kleiner werden müßten, für dieſen Zweck. Die große Anzahl 
geſtellt ampfboote, die in dieſem Jahre auf den Werften her 
das S. werden, deutet übrigens in erſter Linie auf die Abſicht, 
Ausgedehnn der „kleinen Quälerei“ der ruſſiſchen Küſten in noch 
Merem Maaße, als bisher, fortzuſetzen. 
then 0 0. Jan. Eine Depeſche des General Paliſſier 
Bor, mill, daß die Franzoſen am 26. Dez. einen ruſſſchen 
Ai von 100 Mann überfallen und davon 36 theils gerödtet, 
du Gefangenen gemacht haben, 


Sonnabend, 
den 12. Januar 1856. 


. er D ann Bar 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
8 hier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hicſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Die „Indep. belge“ theilt jetzt den Wortlaut der öſterrei⸗ 
chiſchen Friedensvorſchläge, wie folgt, mit: 


1) Donaufürfbenthümer,. Vollſtändige Abſchaffung des ruſ⸗ 
ſiſchen protektorats. Die Donaufuͤrſtenthümer werden eine ihren Wüns 
ſchen, ihren Bedürfniſſen und Intereſſen entſprechende Organiſation 
erhalten, und dieſe neue Organiſation wird von den kontrahirenden Maͤch⸗ 
ten anerkannt und als aus feiner ſouverainen Initiative hervorgebend 
vom Sultan ſanctionirt werden. Kein Staat wird, unter welchem Vor⸗ 
wand es immer fei, unter keiner Form des Protektorats ſich in die 
Fragen der innern Verwaltung der Füͤrſtenthuͤmer einmiſchen dürfen. 
Sie werden ein durch ihre geographiſche Lage erbeiſchtes, deſtnitives und 
dauerndes Syſtem annehmen, und fie follen im Jntereſſe ihrer Sicherheit, 
wie ſie es fuͤr gut halten, ihr Gebiet gegen jeden fremden Angriff 
befeftigen dürfen, ohne daß ihnen irgend ein Hinderniß in den Weg 
gelegt werden darf. 

Aus Austauſch für die von den verbuͤndeten Armeen beſetzten feften 
Platze und Gebietstheile willigt Rußland in eine Rectiſication feiner 
Grenze mit der europaͤiſchen Türkei. Dieſelbe würde von den Umgebuns 
gen von Ehotum ausgeben, der Gebirgslinic folgen, die ſich in ſädöſt⸗ 
licher Richtung hinzieht, und zum Saſypkſee auslaufen. Dieſe Linie 
wird durch den allgemeinen Vertrag endgültig feftgeftellt werden, und 
das abgetretene Gebiet würde an die Fuͤrſtenthuͤmer und die Oberhoheit 
der Pforte zurückfallen. 

2) Donau. Die Freiheit der Donau und ihrer Mündung. fol 
auf eine wirkſame Weiſe durch curopäiſche Inſtitotionen geſichert 
werden, mit Vorbehalt der beſonderen Stellung der Uferſtaaten, welche 
in Beziebung auf die Flußſchifffahrt nach den durch die Wiener Kongreß⸗ 
Akte feſtgeſtellten Grundſätzen geregelt werden ſoll. Jede der kontrahi⸗ 
renden Mächte ſoll das Recht haben, ein bis zwei leichte Fahrzeuge an 
den Mündungen des Stromes balten zu dürfen, die dazu beſtimmt fein 
werden, die Ausführung der die Freiheit der Donau betreffenden Ans 
ordnungen zu ſichern. 

3) Neutralifirung des Schwarzen Meeres. Das Schwarze 
Meer ſoll den Handelsſchiffen geöffnet, den Kriegsmarinen dagegen ver⸗ 
ſchloſſen ſein. Demgemaͤß dürfen daſelbſt Arſenale für eine Kriegsmarine 
weder geſchaffen werden noch fortbeſtehen. Der Schutz der Handels⸗ 
und Sce⸗Intereſſen aller Nationen wird in den reſpektiven Häfen des 
Schwarzen Merres durch die Begründung von Inſtktutionen ſicher 
geſtellt werden, die dem Voͤlkerrechte und den in der Sache herkomm⸗ 
lichen Gebräuchen entſprechen. Die beiden Ufermaͤchte verpflichten ſich 
gegenſeitig, nur die für den Küftendienft nothwendige Anzahl leichter 
Fahrzeuge zu unterhalten, deren Stärke beſtimmt werden wird. Die 
von jenen zwei Maͤchten abgeſchloſſene Separgtconvention wird, nachdem 
fie von den kontrahirenden Theilen gutgeheißen worden iſt, als Annex 
zu dem allgemeinen Vertrage gehoren. Die Scparat⸗Ucbereinkunſt darf 
ohne die Zuſtimmung der Unterzeichneten des allgemeinen Vertrages 
weder annullirt noch modiſizirt werden. Die Schließung der Meerenge 
foll die Ausnahme zulaſſen, welche auf die im vorhergehenden Artikel 
erwähnten Stallonsfahrzeuge anwendbar iſt. 

4) Die der Pforte unterworfenen ſchriſtlichen Bevoͤlke⸗ 
rungen. Die Immunitäten der der Pforte unterworfenen Rajas 
werden, ohne daß die Unabhängigkeit und der Würde der Krone des 
Sultans Abbruch geſcheben fol, beſtätigt werden. Da zwiſchen Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, Großbritannien und der hoben Pferte Berothungen 
ſtattfinden zu dem Zwecke, den chriſtlichen Unterthanen des Sultans ihre 
religioͤſen und politiſchen Rechte zu ſichern, fo wird Rußland bei dem 
Frieden eingeladen werden, ſich denſelben anzuſchließen. 

5) Die kriegfuͤhrenden Maͤchte behalten ſich das ihnen zuſtehende 
Recht vor, neben den vier Garanticen im europaͤiſchen Intereſſe noch 
beſondere Bedingungen ſtellen zu dürfen, 

Heute 


Paris, 11. Jan. Der „Moniteur“ meldet: 
Freitag wirde ein Kriegsrath unter Vorfig des Kaifers in den 
Zuiferieen verſammelt fein, Derſelbe beſteht aus dem Prinzen 
Jerome, dem Herzoge von Cambridge, dem Prinzen Napoleon, 
den engliſchen Admirälen Lyons und Dundas, dem engliſchen 
Geſandten Lord Cowlay, den engliſchen Generälen Ayres und 
Jones, dem ſardiniſchen General La Marmota, dem franzö ſiſchen 
Kriegs- Miniſter Marſchall Vaillant, dem Miniſter der aus 
wärtigen Angelegenheiten Grafen Walewski, dem Marſchall 


Canrobert, den Generälen Bosquet, Niel, Martimprey und den 
Admiralen Hamelin, Furjeu, Penaud. Dieſer Kriegsrath iſt 
nicht beauftragt, den Plan für die näͤchſte Campagne feftzuftellen, 
noch politiſche Anſichten zu berathen, durch welche einem Plan 
vor dem andern der Vorzug gegeben werden koͤnne. Der Zweck 
des Kriegsratbes beſteht darin, die Regierungen der Alliirten 
über verſchiedene militaltiſche Combinatlonen aufzuklären, allen 
Eventualitäten vorzubeugen und deren Anforderungen zu regeln. 

Das „Journal de Conſtantinople“ vom 27. Dez. reſumirt 
die ihm unter dem 2. Dez. von Augenzeugen und Theilnehmern 
der letzten Ereigniſſe in Kars mitgetheilten Nachrichten in 
folgender Weiſe: „Die letzten Augenblicke des Widerſtandes 
wurden durch einen Heldenmuth bezeichnet, neben welchem die 
glanzendſten Waffenthaten verſchwinden. Seit langer Zeit erhielt 
jeder im Dienſt ſtebende Soldat nur noch eine halbe Nation, 
von der man noch das zur Ernährung der Einwohner Noth⸗ 
wendige nahm. Die für jeden Mann beſtimmten Portionen 
verminderten ſich täglich. Die letzte Vertheilung von Lebens- 
mitteln fand am 23. Nov. ſlatt; es hätte des Fünffachen bedurft, 
um den Hunger der Soldaten und Einwohner zu ſtillen; es war 
nichts mehr vorhanden. Die Männer ſanken zuſammen, ohne 
ein Wort zu ſagen, und ſchleppten fi abſeits, um ihre Leiden 
zu verbergen und den Hunger durch eine Art von Stumpffinn 
zu täuſchen, dem die Leiden kaum einige Augenblicke die Ober- 
hand ließen. Ein Drittheil der Garniſon, Einwohner und 
Soldaten, lagen auf ſchlechtem Lager und erwarteten ohne Murren 
ihre letzte Stunde. Der Reſt ſuchte zu leben, ſo gut es gehen 
wollte. Als am 28. der von den Ruſſen herbeigefübrte Trans. 
port von Lebensmitteln in die Stadt kam, war der Feind erſtaunt, 
ſich nicht von der Bevölkerung umdrängt zu ſehen; nur eine kleine 
Zahl von Perſonen umgab die Lebens mittelkarren. Die Ruſſen 
hatten dieſe bald befriedigt und warteten einige Zeit in der Hoff. 
nung, daß der Reſt der Einwohner herbeieilen werde; ſie kamen 
aber nicht. Bei näherer Nachſorſchung erfuhren ſie, daß die 
Soldaten und Einwohner zu ſchwach ſeien und ihre Häuſer 
nicht verlaſſen konnten. Sie entſchloſſen ſich darauf, von Haus 
zu Haus zu gehen und Lebensmittel zu vertheilen, Die Mepr- 
zahl der Kranken litt an entzündeten Eingeweiden und bel Einigen 
hatte die Krankheit ſolche Fortſchritte gemacht, daß ſie ihre 
Ration nicht verzehren konnten und, die Lebensmittel, die ſie ſo 
beiß erſehnt hatten, zur Seite, ſtarben. Am 28. nahm der Feind 
eine ſummariſche Beſitzergreifung vor, ſein definitiver Einzug 
fand aber erſt am 30. ſtatt. Die erſte Sorge der ruſſiſchen 
Offiziere ging dahin, eine innere Verwaltung zu organiſiren, um 
die Stadt vor jeder Unordnung zu ſchützen. Die Zahl der 
Kranken betrug faſt 6000; man ſchritt mit der größtmöglichften 
Schnelligkeit dazu, ihnen die erſte, von ihrem Zuſtande geforderte 
Hülfe zu gewähren, 

Konſtantinopel. Einem amtlichen Berichte des türkiſchen 
Finanzminiſters zufolge hat der türkiſche Staatsſchatz in den 28 
Monaten, vom 27. Mai 1853 bis 27. Sept. 1855, an aufer- 
ordentlichen Kriegskoſten die Summe von 11,200,000 Pfd. St. 
verausgabt. 

Die Nachrichten aus Aſien lauten noch immer äußerft 
niederſchlagend. Die Hoffnungen der Pforte, an den Berg- 
völkern des Kaukaſus Verbündete im Kriege gegen Rußland zu 
erbalten, find nun ganz verſchwunden. Alle jene tſcherkeſſiſchen 
Häuptlinge, welche ſich im Lager Omer Paſchas eingefunden 
hatten, um im günſtigen Falle ſpäter mit ihren Schaaren ſich 
feinen Truppen anzuſchließen, find jetzt aus Sugdidi verſchwunden, 
und die chriſtlichen mingreliſchen Fürſten und Edelleute, welche 
unentſchloſſen auch den Erfolg des Kampfes abzuwarten geſchienen, 
haben ſich alle nach Kutals geflüchtet. Omer, welcher bei feinem 
erſten Vordringen einen Hof einheimiſcher Fürſten um ſich hatte, 
lebt nun mit feinen Truppen ziemlich verlaſſen da. 


————— 
RNundfdbam, 

Berlin, 8. Jan. Zu denjenigen Abgaben, welche noch 
nach einem älteren und verhältnißmäßig niedrigen Maßſtabe an⸗ 
geſetzt find, gebört in vielen Fällen die Gewerbeſteuer. Man 
ſpricht davon, daß bei dem Landtage eine Erböhung derſelben 
beantcagt werden würde, um namentlich neue Mittel zu gewinnen, 
die nicht auskömmlich geſtellten Subalternbeamten in ihrem 
geringen Gehalte auch zu beſſern. In der That erweiſen ſich 
die, früheren Zuſtänden entnommenen, Gehaltsnormen für die 
gegenwärtigen Verhaltniſſe oft als gänzlich unzureichend. — 
Den jüngeren Difizieren iſt in Rückſicht auf die jetzt herrſchende 
theuere Zeit für ihren Mittagstiſch eine monatliche Zulage von 
zwei Thalern höheren Orts bewilligt worden. (K. H. 3.) 
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Es ſoll nämlich vom 1. Jan. d. J. ab die Einfuhr von Klum 


93 
eine Königlich ſchwediſche Verordnung PT 
19. Dez. v. I. ſind verſchiedene — der bisherigen Zollgaſch 
gebung jenes Landes dem Ein- und Ausfuhrhandel von 
entgegenſtehende weſentliche Beſchraͤnkungen aufgehoben worden 
Fi 
und Balafleifen gegen eine Abgabe von 1 Rrichsthaler Bal 
pro Schiffspfund Stapelſtadtgewicht geſtattet fein. Gegen DIT 
Abgabe iſt auch die Ausfuhr gewiffer Sorten Gußeiſen, 
Klump- und Ballaſteiſen, Kanonenſtücke und Mörſer, le 
ungeſtempelt und ungebohrt, Eifenplatten im Gewicht von much 
als ein Schiffspfund und anderthalb Zoll Dicke, von jeh!“ 
erlaubt. Geſchmiedetes oder gewalztes Stangen und ˖ 
Eiſen von % Zoll Starke und darüber, bei = 
Breite von nicht über 12 Zoll, darf künftighin zollfrei auth 
führt werden. (Pr. C. 

f Endlich ging geſtern unter großer Spannung 1 
Tbeaterpublikums im Königlichen Opernbauſe Richard Wag 
Oper „Tannhäuſer“ mit großer Pracht in Scene. Das He 1 
war natürlich drückend voll und die Leiſtung der darin M 
wirkenden Sanger und Sängerinnen rühmenswerth. Nicht“ 
hat aber die Muſik ſelbſt angeſprochen. Man verbeißt DIT 
Richtung gar keine Zukunft. Am meiſten wurden die Deken 
tionen, namentlich der Wartburgsſaal applauditt. 


Noch 
iſt hier auf das Einſtudiren einer Oper ſoviel Zeit, Mühe M 
Fleiß in neueſter Zeit verwendet worden, als auf dieſe. Ge 
ſie hat nicht angeſprochen. 
N Man beabſichtigt hier eine große Brod bäckerei 
Actien zu errichten. 

— Eine in dieſen Tagen in den öffentlichen Blättern MT 
balten geweſene Anzeige hat den Berlinern viel Kopfzerbreche 
gemacht. Dieſelbe lautet nämlich: „Einem hieſigen Beach 
ſind 200 Thlr. in Kaſſenanweiſungen, ohne weitere Verfügt 
darüber, zugeſtellt worden. Dieſelben ſind der Beamten -Penſiel 
und Unterſtützungskaſſe überwiefen, was den Betheiligten 9 
durch eröffnet wird. Berlin, den 4. Januar 1856. K. Diree 
der Niederſchleſiſch⸗Markiſchen Eiſenbahn.“ Die Berliner in, 
Weißbierſtuben möchten nun gar zu gern wiſſen, wer „die 
theiligten“ find und wofür wohl die 200 Thlr. gegeben wol 
es wird ihre Neugier aber ſchwerlich befriedigt werden. (B. G.“ 

Stettin. Die St. Z. meldet: Auch der hieſige „Tobe 
Verein“ ſoll beabſichtigen, Herrn Diergardt für feinen UN 
einer Königl. Preußiſchen Tabacks regie ine Bürgerkrone 
Tabacksblättern zu überreichen. Dem Wehnen nach fol 
Krone die Geſtalt einer Vatinas-Nolle erhalten und wird 
Arbeit in Vierraden ausgeführt werden. ; 

Crefeld. Der Geh. Comm.. Rath Diergardt hat 
vielen ſeiner Wähler die öffentliche Erklärung erhalten, daß 
de eee entſchieden widerſprecht 

ien. Seit Kurzem graffirt hie auf 
bedenkliche Weiſe. eee eee 
2342 Kranke. 


waren ſo raſch vorgeſchritten, 
Dr. Schuh, ſchon vor ein paar 


des ausgezeichneten Wiſſenſchafters bereits in ein Head 
bedenklicher Art getreten, daß man für Hyrtl's Leben fürchte 
K a ” verfloffenen Jahre find bier 68 
onnen Steinkohlen eingeführt 
See und 1, 164,058 per abe. ad 
Paris, Der Finanzminifter hat bereits mehrere 
renzen mit Deren v. Rothſchild wegen der Anleibe gehabt, 4 
gegen Ende März gemacht werden fol. Es ſcheint, daß al 
diesmal keine Nationalſubſkription veranſtalten wird. — all 
Heirath der bekannten Sängerin Cruvelli mit dem Baron Di 
wurde doch in dieſen Tagen auf der Mairie des erſten Arrondiſſen, 
vollzogen und in einer katholiſchen Kicche wie in einer proteſſg, 
tiſchen eingeſegnet. Mlle. Ctuvelli iſt bekanntlich proteſtan 0 
— — Jean Pierre David, deſſen für die Kunſt und den 
Frankreichs zu früher Tod gemeldet wurde, ward am 12. 
1793 zu Angers geboren. Im Jahre 1811 erwarb er mit 
Basrelief: „Der Tod des Gpaminondas” den erſten Preh, 
Bildhauerei in der Kunſtſchule und dadurch eine Penfior 


* 
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Mi Mei Bildung in Italien zu vollenden. Im Jahre 
Kuna er Mitglied des Juſtituts und Profeſſor an der 
chule zu Paris; 1828 ging er nach Weimar, wo er 
ei Büfte modellitte. 1834 modellirte er in München 
ling, in Dresden Tieck und in Berlin Rauch. Von 1835 
— fei arbeitete er das Giebelfeld des Pantheons in Paris 
ein Hauptwerk. Eine Reibe von Monumenten der bedeur 
Männer in Frankreich iſt gleichfalls fein Werk. David 
% ‚1848 auch Mitglied der „Conſtituante“ für Maine und 
den Seiner politiſchen Parteiſtellung nach gehörte er bekanntlich 
Veleta Oppoſition an, wie er denn auch mit beſonderer 
ebe die Vertreter des Fortſchrittes darſtellte. 
Bitz Der „Moniteur“ vom 11. d. veröffentlicht die monatliche 
10000 ar. Nach derſelben haben ſich der Baarvorrath um 
und „000, die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 5,500,000 
dert die Depoſitengelder des Schatzes um 21,000,000 vermin- 
150% Die in Umlauf befindlichen Banbillets haben ſich um 
„000,000 und das Portefeuille um 29,000,000 vermehrt. 
merita. Nach den neueſten Berichten aus Port-au⸗Prince 
Kaifer Fauſtin am 8. Dezbr. eine Proclamation erlaſſen, in 
nische er feinen Unterthanen und den Bürgern der dominifa- 
pa N Republik zu wiſſen thut, daß es feine Abſicht ſei, die 
de Inſel Hayti unter feine Herrſchaft zu bringen. Er ſucht 
n Dominikanern als Befreier zu empfehlen und baſirt 
Befreiungs. Intentionen einestheils auf die zahlreichen Hin⸗ 
Prison, welche in der dominikaniſchen Republik unter der 
Pe ln des Generals Santana ſtattgefunden haben, und 
10 U durch umlaufende Gerüchte, denen zufolge Santana 
ta lan Haben ſoll, die Republik St. Domingo den Vereinigten 
— von Nordamerika einzuverleiben. Auch wird in der 
15 clamation geſagt, daß die Repräſentanten von England und 
ankreich Schritte zur Wahrung des Friedens im Sinne feiner 
auſtin's) Anſichten gethan haben. 


S 


Concert von Fräulein Mannette Falk 
im Gewerbehauſe. 
a die junge Künſtlerinn, in Dresden, Düſſeldorf (unter 
Schumann) und in Hamburg (unter Marrſen) gebildet, 
> nach ihrem Vorbilde, Frau Schumann, ſich hier hören ließ, 
ſie einen ſchweren Stand; ſie konnte dieſelbe zwar nicht 
Ten machen, wohl aber lebhaft an fie erinnern. Eine 
ei ein elaftifcher Anſchlag, Rundung des Tones, 
wilden große Vielſeitigkeit, unterſtützt durch ein bewundern. 
ae: muſikaliſches Gedachtniß, machte ihre Leitungen fehr 
. Sie verſtand ebenſo wohl Beethovens Appassionata, 
Pedal dleſohn's Capriccio, ebenſo wohl des alten Seb. Bach's 
zu großer Fl, Präludium, wie Chopin's Fantaisie Impromptu 
icherheit fi eſrledigung der Hörer vorzutragen. Mit ſeltner 
as Werk ferte fie (auswendig, wie alle ihre Concertſtücke) 
dcr des würdigen Altmeiſters mit feinen labyrinthiſch 
Über a“ und doch fo geiftvolen Figuren, um dann ſogleich 
ſilondaf, dolles Jahrhundert bis zu Chopins zierlich leichten 
m ftenden Pikanterſen hinüberzuſpringen. „Und der kühne, 
der PH Sprung gelang“, — er gelang zum großen Vergnügen 
edlen en Fr. Schneider Dolle fang mit ihrer ſchöͤnen 
und timme die Arie mit dem Recitativ aus Gluck's Otfeus, 
wir, her Schubert's Lindenbaum; der Eindruck der erſteren 
th ein volfommner geweſen, wenn Stimme und Begleitung 
Öftered Zuſammenwirken rhythmiſch noch einträchuiger 
one en waren. Immer wird man dieſe ſchönen klaſſiſchen 
aus ern vernehmen. Der Hoch zeitmarſch und Elfenreigen 
rei em Sommernachtstraum, zuſammengearbeitet von Lißt 
(him eine gar mittelmäßige Zuſammenſtopplung zweier ſo 
Fur # Compofitionen, — man kann es ja jetzt wohl ſagen, ohne 
brilfan vor Steinigung!) wurde von der Goncertgeberinn mit 
wi 1 Virtuofität, abwechselnd kraftvoll und höͤchſt zart, vorge. 
hatte en das Publikum, zwar nicht zahlreich (eine neue Oper 
derleß nen guten Theil abgezogen), doch dankbar für den Genuß, 
vd den Saal mit großer Befriedigung. Ein zweites Concert 
gewiß noch mehr Hörer finden. Dr. Brandſtäter. 


—— 
zn , Achwurgerichtshof zu Danzig. | 
Räte verbo fünften Sigung am II. Jan, wurden wiederum zwei 
lau wendelt. Grftens gegen den Eigenkächner Duſ in aus Kar⸗ 
5 Poſbeſen ſchweren Dicbftahls, Der Angeklagte wird baſchuldiat, 
der Weiß daſelbſt durch Einſteigen zur Nachtzeit aus deſſen 
die 3 Sack mit 3 Scheſfeln Roggen entwendet zu haben. 
8 au lrſchaf eügen⸗Ausſagen wird trotz Gegenrede des Angeklagten feine 
eg t feſtgeſtellt, fo daß Staats = Anwalt Kawerau die Klage 
erhält und das Schuldig bei den Geſchworenen beantragt. 


hat der 
welcher 


dem 
5 einen 


R. A. Taubert kann auch wenig Vertheidigungsgruͤnde anführen, 
trägt aber auf mildernde Umftände an. 
lautet auf Schuldig der That, jedoch unter mildernden Umftänden ver⸗ 
übt. Der Gerichtshof beſtraft den Angeklagten mit einer ISmonatliden 
Gefängnißſtrafe und Unterfagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 2 


Das Verdikt der Geſchworenen 


Jahren. 
In der zweiten Verhandlung wird der Arbeiter Bark, ein junger 


Menſch von 20 Jahren, ſchon einmal wegen Diebſtahls gerichtlich 
beſtraft, wegen mehrfacher Urkundenfälfhung unter Anklage geſtellt. 
Derfelbe geſteht reuevoll und unumwunden die That zu, und macht 
folgendes Geſtaͤndniß: Er habe bei ſeinem Onkel, welcher die Rechnungen 
des Scharfrichters Bond einzukaſſiren hat, gewohnt; in der Stube 
deſſelben babe er mehre gedruckte aber noch nicht unterſchriebene Anwei⸗ 
ſungen 
ben Schuhmachermſtr. Radeßzki über 15 Sgr., für den Sattlermſtr. 
Zwar über 10 Sgr. und für Frau Milentz über 2 Thlr. 15 Sgr., 
alle drei mit dem Datum 10. Mai und mit der Unterſchrift „Bonck.“ 
Von pp. Radetzki und Zwar habe er den Betrag erhalten und zu ſeinem 
Nutzen verwendet, von Frau Milentz jedoch nicht. In Folge dieſes 
umfaſſenden Geftändniffes wird die Zuziehung der Geſchworenen von 
dem Hrn. Vorſitzenden nicht für nothwendig erachtet, welcher Anſicht 
ſich auch die Staats Anwaltſchaft und der Vertheidiger anſchließt, 
letzterer bittet nur noch den Gerichtshof bei Abmeſſung des Strafmaaßes 
mildernde Umſtaͤnde anzunehmen. 
unter Annahme folder und mit Rückſicht auf die Jugend und Reue 
des Angeklagten, nur auf eine Gmonatliche Gefaͤngnißſtrafe und 10 Thlr. 
oder im Unvermoͤgensfalle, verhaͤltnißmaͤßige Verlängerung der Haft und 
auf Unterſagung der buͤrgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres. 
— e— ͤ 


gefunden und von dieſen drei Stuck ausgefüllt, und zwar für 


Der Gerichtshof erkennt hiernach 


Lokales. 
Danzig, 12. Jan. Beide Chefs unſeres Magiſtrats ſind leider von 
Krankheit beimgeſucht. Unſer Oberbürgermeiſter, Hr. Groddeck, 


jetzt in Berlin als Mitglied des Hertenhauſes, leidet dort an Podagra 


und Herr Bürgermeifter Schumann hat vorgeſtern das Unglück 
gehabt, auf einem Spaziergange bei der Glatte in der Allee den 
ſchon früher geläbmten linken Oberarm zu brechen. Mit männlicher 
Entſchloſſenheit ging Hr. Schumann aus der Allee direct ins ftädtifche 
Krankenhaus und ließ ſich dort den erſten Verband anlegen. — 
Bei diefer Gelegenheit müſſen wir auch des abgetretenen greifen 
Oberbürgermeiſters Herrn v. Weickhmann gedenken. Mit 
rüſtigem Geiſte wirkt der edle Mann, wenn auch aus der 
Oeffentlichkeit geſchieden, von ſeinem Lehnſeſſel, an den er nun 
ſchon ſeit mehreren Jahren durch Schwäche der Füße gebannt 
iſt, für das Wohl der Armen, und ſein Name und ſeine Mit⸗ 
wirkung fehlt nirgends, wo es gilt, Hülfloſe und Bedrängte zu 
unterſtützen und zu erheben. 

— Zum Vergleich, in welchem Umfange das Rhedereigeſchäft 
hier am Orte und in den uns zunächſt gelegenen Städten be⸗ 
trieben wird, diene folgende Ueberſicht: 


Danzig dat 34 Rheder mit 108 Schiffen von 26,080 ½ N. Eſt. 
Pillau — . 4 . . 318 . 
Elbing ee eee een ee 2017 A 
Königsberg 11 32 4645 2 
Brauns berg!!! 3 . 432 . 


— Die „Evangeliſche Gefängnißgeſeilſchaft“ bat den 
dritten Jahresbericht ihres ſegensreichen Wirkens für Gefangene, für Ent⸗ 
laſſene im Aſyl und fuͤr die verwahrlofete Jugend im Jobanneshof 
zu Obra bekannt gemacht: Von dem Gefängnißprediger Herrn Harms 
wurde an jedem Sonn- und Befktage im Friminal- und alle 14 Tage 
im ratbhäuslichen Gefängniffe vollſt ndiger, am Geburtstage Sr. Maj. 
des Königs ein außerordentlicher Gottesdienſt gehalten, am heiligen 
Oſterfeſte und am Erndteſeſte das Abendmahl geſpendet, außerdem die 
Gefangenen in jeder Woche mehrmals in ihren Zellen beſucht. Auch 
ließ der Herr Prediger einzelne Verbrecher zu ſich führen in ein ihm 
u Unterredungen ohne Zeugen angewieſenes Zimmer. — Der Frauen⸗ 
Verein der Geſellſchaft bat die weiblichen Gefangenen zweimal woͤchent⸗ 
lich beſucht, mit Handarbeit beſchaͤftigt und in dem Worte Gottes 
unterwieſen. In dem Evangeliſchen Aſyl, dieſer chriſtlichen Her⸗ 
berge für entlaſſene Sträflinge und vagabondirende Verwahrloſte, haben 
im vorigen Jahre 63 Perſonen — 43 männliche, 20 weibliche — die 
Woblthat eines längeren oder kuͤrzeren Aufenthalts genoſſen. Von den 
männlichen find 4 zur See gegangen, 16 haben als Arbeiter, 7 als 
Dienſtleute, 3 als Geſellen Unterkommen gefunden, 7 find entlaffen, 
5 noch im Aſyl. — Von den weiblichen find 16 in Dienſten unterge⸗ 
bracht, 1 als Aufwärterin thätig, 1 nährt ſich von Handarbeit, 1 iſt 
entlaſſen, 1 noch im Asyl. — Die freiwillig in dieſes Afyl Eintretenden 
ſind Glieder eines chriſtlichen Hausweſens, werden zur Gottesfurcht in 
Wort und Wandel angeleitet und regelmäßig beſchaͤftigt. Die Zurich 
tung einer Quantität Brennholz hat einen Reingewinn von 40 Then, 
gewährt, und dieſes Holzgeſchaͤft den Ankauf eines angraͤnzenden Grund⸗ 
ſtückcs für 480 Thlr. veranlaßt, wodurch ein geräumiger Platz zur 
Aufſtellung und zum Kleinſchlagen einer größeren Menge Holz gewon⸗ 
nen iſt. Fur die Hausbaltung des Aſyls wird im Haufe ein ſehr nahr⸗ 
baftes Brod von gefchrootetem reinen Roggen, nach weſtphaͤliſcher Art, 
gebacken, welches von den Pfleglingen anderem Brode vorgezogen wird. 
— Der Johanneshof, if ein Rettungshaus in welches nur ſolche 
Kinder aufgenommen werden, welche ſchon ſo weit gekommen ſind, daß 
Eltern oder Vormünder an ihnen verzweifeln, und mit welchen die 
Schule, die Commune und die Behörde wegen verbrecheriſchen Treibens 
ihre Noth haben. Außer dem Religionsunterrichte werden die Zoͤglinge 


40 


im Leſen, Schreiben, Rechnen, Singen und Geographie mit: vaterländi- 
ſcher Geſchichte unterrichtet, und vorzugsweiſe mit Garten⸗ und Feld ⸗ 
arbeit beſchäftigt. Das 7 Morgen große Feld des Johanneshofes ift 
im vorigen Jahre faſt ausſchließlich von den Kindern der Anſtalt bear⸗ 
beitet und hat eine ganz guͤnſtige Erndte gewährt, — Die Zöglinge 
werden bei vorkommenden Gelegenheiten auch zu Zimmer⸗ und Mau⸗ 
rerarbeiten angeleitet, müffen ihre Kleider und Strümpfe ſelbſt aus⸗ 
beſſern ce. — Vier Kinder find von den Eltern, I von der Danziger 
Armen⸗Direction, 3 von der Königl, Regierung, I von dem Schulzen⸗ 
amte in Ohra und 1 von dem Landratbsamte in Danzig — zufams 
men 10 — der Anſtalt übergeben. — Das Haus iſt jetzt ſchon gefüllt 
und neue Aufnahme mußte Wen werden, weil es an Geldmitteln 
fehlt, den Johanneshof durch einen Neubau zu erweitern. — Die Zahl 
der Mitglieder der Geſellſchaft ift auf 930 geftiegen. — Die Einnahmen 
betrugen im vorigen Jahre 1868 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf., die Ausgaben 
2703 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. Der Schatzmeiſter leiſtete einen Vorſchuß 
von 900 Thlr. und es blieb ein Kaſſenbeſtand von 64 Thlr. 23 Sgr 9 Pf. 
— Das Vermögen der Geſellſchaft beſteht in dem angegebenen Werth 
der Grund ſtuͤcke, 3000 Thlr. — des Inventariums, 450 Tblr. — und 
dem Kaſſenbeſtande, 64 Thlr. — zufammen 4474 Thlr. — wogegen 
die Hypothekenſchuld 1000 Thlr. — die Vorſchuͤſſe des Schatzmeiſters 
1050 Thlr. — das reine Vermögen 2424 Thlr. betraͤgt. 


— In neuerer Zeit haben ſich die von Dienfimädchen gegen 
ihre Hertſchaften begangenen Veruntreuungen und Diebftähle 
trotz der Strenge des Strafgeſetzbuches gerade gegen dieſe Wer: 
gehen fo bedeutend vermehrt, daß nur die ganz ungerechtfertigte 
Milde vieler Dienſtherrſchaften die Schuld davon tragen kann. 
Es giebt naͤmlich noch immer elne große Anzahl Dienſtherrſchaften, 
die den wahren Grund det Dienſtentlaſſung nicht in die Dienſt⸗ 
bücher ſchreiben, entweder weil fie den Bitten eines abgehenden 
Dienſtboten nicht widetſtehen konnen oder weil ſie nicht als 
Denuncianten auftreten wollen und die Mühe der gerichtlichen 
Vernehmungen ſcheuen, hoffend, ein Anderer werde den Dienft- 
boten ſchon zu der gerechten Strafe verhelfen. Ein foiches 
Verfahren iſt gewiß nicht zu billigen, denn es ſichert den Dienfiboten 
eine Straflofigkeit, die nur zu ſehr gerignet ift, jede Beſſerung 
derſelben unmöglich zu machen. Wehn nicht Strenge, ſo doch 
Gewiſſenhaftigkeit bei Ausſtelung der Dienſtatteſte ift das einzige 
Mittel, welches nur Abhülſe gegen die immer größere Verſchlechte. 
rung des Dienſtperſonals herbeiführen kann. 


—— 


Vermiſchtes. 


An gekommene Fremde. 
Am 12. Januar. 
Im Engliſchen Haufe: eſtger Lit 
Hr. Amtsr. Fournier a. Godpietek, Die Herren Rittergutsbefiger 
Steffens a. Gr. Golmkau u. Hagen a. Sobbowitz. Der Kaiſ. 5 
Ober⸗Ingenieur Hr. Hornbörftel a. Wien. Die Herren — 
Winkopp a. Leipzig, Lembeke u. Kohn a. Berlin, Stobbe a. Stetil 
Walther a. Mainz. Hr. Gutsbeſiger v. a a. Münſt 1 
Hr. Landwirth u. Agriculturtechniker W. v. Paleske a, Berlin. 
Schmelzer's Hotel. gurt 
Die Herren Kaufleute Neger a. Deſſau, Stodeis a. Frankfure „ 
. Bellmann a. Bromberg. Die Herren Sutsbefiger Quaſſom 


Blonaki b. Chriſtburg u. Folluiemett a. Kletzewo. Hr. Sup! 
Büttner a. Bromberg. 4 


5 Hotel de Berlin: 2 ger 

Die Herren Kaufleute Andes a. Offenbach u. Heinrich a. AT 

Hr. Kreisrichter Thiel n. Gattin a. Neuſtadt. Hr. Referendar I 

a. Poſen. Hr. Guts beſitzer Richter a. Stargardt. 

Hotel de Thorn: Kb 

Der Königl. Intendantur-Referendar Hr. Bormann a. zu 

berg. Die Herren Gutsdeſiger Schulz a. Peterswalde, Krauſe 4. Fr 
klenwerder. dr. Inspektor Staber a. Trutenau. Die Herren 

leute Eichmann a. Stettin u. Fiſcher a. Lennep. 

Hotel d' Oliva. ſohn 

Hr. Kaufmann Cohn a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Jacobſoh 

Neuhoff. Hr. Oekonom Müller a. Carlshoͤhe. 2 


Stadt Theater. 


einem engliſchen Plane von Dr. Carl Toepfer. ua 
Montag, den 14. Januar⸗ (IV, Abonnement No. 12.) » eilt 
und Liebe. Bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akt von Ft 
Schiller. 
Dienſtag, den 15. Januar. (IV. Abonnement No. 13.) 5 
Freiſchütz. Oper in 4 Akten von Fr. Kind. Mufll 
C. M. v. Weber. E. Th. L'Arronge 


Die Berlinische Feuer-Versje 


rungs-Anstalt, die älteste unter allen deuts 
Actien - Gesellschaften, übernimmt durch den Hat 
Agenten Herrn A. Reinick, Hun 


gasse No. 124., und den Unterzei 1 
neten. Versicherungen auf ‚Gebäude, Mob 


Producte, Waaren, Erndte Erträge, Vieh, Schiffe, 
den Werften und in Winterlage, gegen mässige Prä 


ohne alle Nachzahlungsverbindlichkeit bei unverzög 
Auszahlung der Policen. 


Der General- Agent für 
Westpreussen. | 


C. II. Gottel, 
Langenmarkt Wo. 


Schon vor längerer Zeit enthielt die Petersb. 3. ausfuhrliche 
Mitthellungen über das in Kaſan und anderen Orten bereitete ſogenannte 
Fiſchpulber. Das Verfahren beſteht einfach in einem Darren, Pul⸗ 
vern und Sieben des Fiſchfleiſches. Bei den orbinären Sorten werden 
die ganzen Fiſche ſammt Gräten und Schuppen in Frockendfen gedarrt 
und fpäter zerſtampft; bei den feineren dagegen werden mindeſtens die 
Fiſchkoͤpfe von dieſer Procedur ausgenommen, wodurch zugleich eine 
minder fette Speiſe erbalten wird. Nachdem das Fiſchpulver mit 
Waſſer ausgelaugt iſt, kann durch die verſchiedenſten Zufaͤtze, als: Ge⸗ 
wuͤrze, Mehl u. ſ. w., jede beliebige Speiſe bereitet werden. Als größte 
Delicateſſe gilt das aus frifhen Kaul- und andern Bar ſen bereitete Pulver, 


Anländiſche und ausländiſche Jonds⸗Courſe 
Berlin, den JJ. Januar 1836. 


1 
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Sr., Feta, Anteipe lag tor | — |potenfhe Pander. 3 914] — im Gamen on, 250 Stuck Schiffs Eich 
ug der im Ganzen oder i beilte s dem Beh, 
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See s 4. 301 — Fr. Et. Aueh. Sch. 21120. Montag, den 21. Januar . 
St.⸗Schuldſcheine 34 80 83) Friedrichsd'or — 135, 13, Vorm l h 
. Sch. d. Seehdt. — 1503| — And. Goldm. A5 Kb. — 91 0 ormittags von 10 bis 12 Uhr Dr 
rim nl 3 1 1085 10 Pon. Schag⸗Oblig. | 4 221 715 in biefigen Gaſthauſe anberaumt, wozu Käufer mit dem 
ſtpr. ee 4 — — be —— = 2 5 85 80 merken eingeladen werden: daß die zu verkaufenden Eichen 90 
omm. 0, « — on el. 4 — — 8 « 

ente 8. 10 or —J bs. Pag 300 Fl. 1 50 e gabe dem Bahuhofe Mühlhauſen ſtehen und vor dem BE 


nach vorderiger Meldung beim betreffenden Förſter, in 9 
fdein genommen werden können. Die Eichen find ſehr Ku 
Qualität, und werden die Bedingungen, unter denen der 
kauf flattfinder, im Termin bekannt gemacht. d 

Schlobitten, den 4. Januar 1856. 1 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 12, Januar. 
Weizen 110 120pf. 90-138 Sgr. 
Roggen 116 —126pf. 105— 118 Sgr. 
Erbſen 98-105 Sgr. 

Gerſte 100 — l0pfdb. 72-83 Sgr. 
Hafer 49-52 Sgr. 
Spirttus 9000 % Tr. Thir. 293, 


Schiffe Nachrichten. 5 
Angekommen den 11. Januar. 
X. Broͤske, Clara, v. Copenhagen mit Ballaſt. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. * 


V. 


